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	1. Mose 42
	nach

	1. 
	[image: ]
	Auch um die Zelte von Jakob und seinen Söhnen in Kanaan waren das Gras und die Felder vertrocknet.
Als die Gefäße mit ihren Vorräten fast geleert waren, 
begann auch für ihre Familien die Zeit des Hungerns. 
	

	2. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Gelände, draußen, Schuhwerk enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Als Vater Jakob von Kaufleuten erfuhr, 
dass es in Ägypten Getreide gab, 
sagte er freudig zu seinen Söhnen: 
»Schaut nicht so ratlos drein. Ich weiß eine Rettung für uns. Geht nach Ägypten. Dort könnt ihr Korn kaufen.« 
	V1+2

	3. 
	[image: ]
	Umgehend bereiteten die Brüder alles vor. 
Sie sattelten die Esel, steckten Geld und das letzte Brot ein und zogen wenig später los. Nur Benjamin, der Jüngste, musste mit dem Vater bei den Zelten bleiben. 
Die Angst, dass ihm auf der Reise etwas passieren könnte, war für den alten Mann zu groß. 
	V3

	4. 
	[image: ]
	In Ägypten angekommen, sahen die Brüder, 
dass sie nicht die Einzigen waren, die hungerten. 
Auch Menschen aus anderen Ländern hofften, 
durch den Kauf von Korn, dem Tod zu entkommen. 
	V5

	5. 
	[image: Ein Bild, das Wand, Person, Menschliches Gesicht, Geburtstagstorte enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Josef aber war zum zweitmächtigsten Mann 
im Land geworden. 
Er überwachte den Getreideverkauf 
und entschied, wer und wieviel Korn am Tag bekamen. 
	V6

	6. 
	[image: Ein Bild, das Puppe, Spielzeug, Wand, Im Haus enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Als die Brüder nach langem Warten an der Reihe waren, warfen sie sich vor dem wichtigen Mann 
mit dem Namen Zafenat-Paneach 
zuerst einmal nieder. 
	

	7. 
	[image: ]
	Dieser sah auf die gebeugten Köpfe und sprang entsetzt auf. Die Männer, die sich wie in seinem Traum 
vor vielen Jahren vor ihm verneigten, waren - seine Brüder. Dieselben Brüder, die ihn in den Brunnen geworfen 
und hierher verkauft hatten. 
	V8

	8. 
	[image: ]
	Doch sie erkannten ihn nicht. 
Und Josef verhielt sich ihnen gegenüber wie ein Fremder.
Erhaben saß er auf seinem thronartigen Stuhl 
und sprach mit ihnen durch einen Übersetzer.
	V7

	9. 
	[image: Ein Bild, das Wand, Im Haus, Modeaccessoire, Statue enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Streng fragte er sie: 
»Woher kommt ihr?«
	V7

	10. 
	[image: ]
	Ruben, der sich ein wenig erhoben hatte, antwortete: 
»Wir kommen aus Kanaan, großer Minister. 
Wir sind hier, um Getreide zu kaufen.« 
	V7

	11. 
	[image: Ein Bild, das Modeaccessoire, Im Haus, Spielzeug, Wand enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Josefs Herz begann zu beben. 
Alles Leid, was er durch seine Brüder erfahren hatte, 
seine Zeit als Sklave und die Not im Gefängnis 
kamen ihm wieder in den Sinn. 
Deshalb herrschte er sie wütend auf Ägyptisch an: 
»Ihr seid Spione! Ihr seid hergekommen, 
um herauszubekommen, 
wo und wie man unser Land überfallen kann.«
	V9

	12. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Puppe, Spielzeug, Mädchen enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	»Nein, Herr! «, schrien die Brüder entsetzt. 
»Wie Knechte sind wir gekommen, um Getreide zu kaufen. 
Wir sind ehrliche Leute. Wir sind keine Spione!«
	V10+11

	13. 
	[image: ]
	Aber Josef erwiderte: 
»Schweigt! Ihr wollt unsere Kornspeicher überfallen. 
Gebt es zu!« 
	V12

	14. 
	[image: ]
	Die Brüder waren verzweifelt: 
»Bitte, glaubt uns doch. Wir sind Söhne eines Mannes, 
der in Kanaan lebt. Unser jüngster Bruder 
ist beim Vater geblieben und einer lebt nicht mehr.«
	V13

	15. 
	[image: ]
	Doch Josef ließ sich nicht umstimmen. 
Er sagte: »Es ist so, wie ich gesagt habe: Ihr seid Spione! Aber – ich will eure Aussage überprüfen! 
	V14

	16. 
	[image: ]
	Beim Leben des Pharao: 
Ihr dürft erst wieder von hier fortgehen, 
wenn ich euren jüngsten Bruder gesehen habe. 
	V15

	17. 
	[image: ]
	Schickt einen los, um ihn zu holen! 
Wache! Verhafte diese Männer. 
Wir werden sehen, ob sie die Wahrheit sagen oder nicht.«
	V16

	18. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Person, Schuhwerk, Menschliches Gesicht enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Gefesselt und mit gesenkten Köpfen 
wurden die Brüder ins Gefängnis geführt.
Josef wandte sich ab und sagte zu sich: 
»Keiner von euch hat mir nachgeblickt, als ich damals, 
an das Kamel gefesselt, Kanaan verlassen musste. 
Warum sollte ich es tun?« 
Er war für sie gestorben. Sie hatten es selbst gesagt.
	V16

	19. 
	[image: ]
	Drei volle Tage 
saßen die Brüder in einer Zelle
und wussten nicht, 
was mit ihnen geschehen würde.
	V17

	20. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Person, Schuhwerk, Mädchen enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Dann, am dritten Tag, kam Josef 
und sagte durch einen Übersetzer zu ihnen: 
	V18

	21. 
	[image: Ein Bild, das Modeaccessoire, Person, Menschliches Gesicht, tragend enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	»Ich glaube an Gott und möchte nichts Falsches tun. 
Deshalb habe ich nachgedacht. 
Wenn ihr ehrliche Männer seid 
und am Leben bleiben wollt, 
tut genau das, was ich euch sage:
	V18

	22. 
	[image: ]
	Bestimmt einen unter euch, 
der hier im Gefängnis zurückbleibt. 
Die anderen lasse ich frei, 
damit sie das gekaufte Getreide 
nach Hause bringen können.
	V19

	23. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Person, Modeaccessoire, Mädchen enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Doch sie müssen zurückkommen 
und mir den jüngsten Bruder bringen! 
Dann will ich euren Worten glauben 
und niemand wird sterben.«
	V20

	24. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Kopfbedeckung, Person, Mantel enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Die Brüder begannen untereinander zu reden:
»Das ist die Strafe für das, 
was wir damals Josef angetan haben.«
»Wir haben seine Todesangst gesehen – 
unten im Brunnen. Er hat uns angefleht, 
ihn herauszuholen, aber wir haben uns taub gestellt.«
»Deswegen müssen wir jetzt auch diese Angst spüren.«
	V21

	25. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Person, Mantel, Menschliches Gesicht enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Ruben sagte: 
»Habe ich damals nicht zu euch gesagt: 
›Tut dem Jungen nichts an!‹? 
Aber ihr wolltet nicht auf mich gehört. 
Jetzt werden wir für seinen Tod bestraft.«
	V22

	26. 
	[image: Ein Bild, das Modeaccessoire, Person, Kleidung, Menschliches Gesicht enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Zutiefst betroffen hörte Josef die Worte seiner Brüder. 
Sie wussten ja nicht, dass er sie verstand. 
›Sie haben mich doch nicht vergessen‹, 
dachte er bei sich, 
›und ihr schlechtes Gewissen plagt sie bis heute.‹
	V23

	27. 
	[image: Ein Bild, das Modeaccessoire, Kopfbedeckung, tragend, Hut enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Von seinen Gefühlen überwältigt, 
wandte sich Josef von allen ab. 
Er suchte sich eine Ecke, 
wo ihn niemand sah, und weinte.
	V24

	28. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Person, Modeaccessoire, Mädchen enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Als die Tränen getrocknet waren, 
kehrte er zu den Gefangenen zurück 
und fragte sie nach ihrer Entscheidung. 
Aber keiner wollte freiwillig im Gefängnis bleiben. 
»Dann bestimme ich«, sagte Josef streng 
und wählte Simeon aus. Er ließ ihn fesseln und abführen, damit seine Brüder sahen, dass er es erst meinte. 
Die restlichen neun durften gehen.
	V24

	29. 
	[image: Ein Bild, das Wand, Person, Kleidung, Im Haus enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Zurück bei den Kornspeichern befahl Josef seinem Verwalter, die Gefäße der Brüder mit Getreide zu füllen 
und jedem sein Geld in den Sack zurückzulegen.
	V25

	30. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Gruppe, Wand, Im Haus enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Sie sollten auch Verpflegung für die Reise erhalten. 
Die Brüder wunderten sich sehr, 
nahmen die Gaben aber gerne entgegen. 
Sie beluden die Esel und Ruben bezahlte das Korn.
	V25

	31. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Person, Schuhwerk, Gruppe enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Am frühen Morgen, als der Tag noch kühl war, 
machten sie sich ohne Simeon auf den Weg.
	V26

	32. 
	[image: Ein Bild, das Person, Kleidung, Im Haus, Hut enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	In der Herberge, in der sie übernachteten, 
öffnete Juda seinen Sack, um seinem Esel Futter zu geben. Da sah er sein Geld oben im Getreidesack liegen. 
Bestürzt sagte er zu den anderen: 
»Mein Geld ist wieder da. Seht her! 
Es liegt in meinem Getreidesack.«
	V27+28

	33. 
	[image: Ein Bild, das Puppe, Spielzeug, Wand, Kleidung enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Da blieb den Brüdern fast das Herz stehen, 
und sie sagten zitternd zueinander: 
»Was hat Gott uns da angetan?«
	V28

	34. 
	[image: ]
	Bei den Zelten in Kanaan angekommen, 
wurden sie von allen herzlich begrüßt. 
	V29

	35. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Person, Gelände, draußen enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Jakob fragte nach der Reise und sie erzählten ihm alles,
was sie erlebt hatten: Von den vielen Hungernden, 
den gefüllten Kornspeichern und dem strengen Zafenat-Paneach, der sie für Spione hielt. 
»Wir haben ihm von dir erzählt, 
aber er wollte uns nicht glauben. 
›Bringt mir als Beweis euren jüngsten Bruder her‹ 
hat er gefordert 
und Simeon als Geisel im Gefängnis behalten.«
	V30-33

	36. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Person, Mann, Menschen enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	»Nein, das erlaube ich nicht!«, 
sagte Jakob heftig. 
»Aber er muss«, sagten alle. 
»Sonst sehen wir Simeon nie mehr wieder.« 
»Es ist genug!« erwiderte Jakob streng. 
»Öffnet die Säcke und zeigt mir das Korn.«
	V34

	37. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Gelände, Person, Schuhwerk enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Die Brüder gehorchten. 
Als sie die Säcke öffneten, fand jeder – 
wie bei Juda - sein Geld darin. 
Der Anblick der Beutel verschlug ihnen die Sprache. 
	V35

	38. 
	[image: Ein Bild, das Gelände, Schuhwerk, Kleidung, draußen enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Jakob hingegen begann zu klagen: 
»Ihr bringt mich um meine Kinder: Josef ist weg, 
Simeon gefangen und jetzt soll auch noch Benjamin gehen. Nichts als Unglück kommt über mich!«
	V36

	39. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Person, Menschliches Gesicht, Modeaccessoire enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Ruben legte dem Verzweifelten die Hand auf die Schulter 
und sagte: »Vater, du kannst meinen ganzen Besitz haben, wenn ich dir Benjamin nicht wiederbringe. 
Vertraue mir! Ich bringe ihn und Simeon wieder zurück.«
	V37

	40. 
	[image: Ein Bild, das Kleidung, Person, Modeaccessoire, draußen enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
	Doch Jakob entgegnete: 
»Nein! Benjamin darf nicht mit euch ziehen. 
Denn sein Bruder ist tot und er allein 
ist mir von Rahel übriggeblieben. 
Wenn ihm in Ägypten etwas zustößt, 
bringt ihr mich vor Kummer ins Totenreich.«
	V38
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